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Die Einnahmen der Reichspoſt und Tele
graphenverwaltung haben im April des laufenden
Jahres 64,1 Mill. Mk., die der Reichseiſenbahn
ver waltung 10,3 Mill. Mk. betragen. Sie haben
damit den Ertrag im April 1909 um 4,3 und um
9,4 Mill. Mk. überſtiegen. Jm Etat für 1910 iſt
die Einnahme der Poſtverwaltung mit 693,2, alſo
im Monatsdurchſchnitt mit 57,8 Mill. Mk., die der
Reichseiſenbahnverwaltung mit 122,3 bezw. 10,2
Mill. Mk. zum Anſatz gebracht. Die tatſächliche
Einnahme hat alſo den durchſchnittlichen Etats
anſchlag bei der Poſt um 6,8 und bei der Reichs
eiſenbahnverwaltung um 0,1 Mill. Mark überſtiegen.

Es ſcheint, daß man in kürzeſter Friſt mit
dem Rücktritt des Staatsſekretärs des Reichskolo
nialamts, Dernburg, zu rechnen haben wird. Ein
Münchener Blatt will aus rheiniſchen Kolonial
kreiſen wiſſen, daß dort mit großer Beſtimmtheit
die Nachricht auftrete, tär Deenburg habe

Se 0e e enrirer Inohne eine andere amtliche Stellung einzunehmen.
Viel von ſich reden macht ein Geheimerlaß

des Oberpräſidenten von Waldow an die Landräte
der Provinz Poſen. Danach ſollen Perſonen, die
ſich politiſch betätigen, in der Regel nicht als Kreis
ausſchußmitglieder in Vorſchlag gebracht werden.
Als politiſche Betätigung ſoll u. a. die Zugehörig-
keit zu einem Wahlkomitee, die Leitung einer Wahl
verſammlung uſw. angeſehen werden.

Einen Sturm der Entrüſtung hat in der
deutſchen evangeliſchen Preſſe die letzte Enzyklika des
Papſtes hervorgerufen.
tümliche Kulturdokument zu einer Vertiefung der
Gegenſätze zwiſchen Katholiſch und Evangeliſch
führen Man kann es bezweifeln. Der Proteſtan-
tismus hat ſeine ſittliche Kraft bewieſen. Unter
den Katholiken, zumal den deutſchen, aber gibt es
Tauſende, die wiſſen, daß im Vatikan viel Unſinn

Enterbt.
Original Roman von Freifrau Gabriele

von Schlippenbach.
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Am 15. Februar gaben die Hollenſchen einen
Kaſinoball, auf dem Fee in liebenswürdigſter Art
die Wirtin ſpielte, ihre Großeltern nach Kräften
unterſtützend. Die Aufmerkſamkeiten, die der junge
Graf HelmAalhorn dem ſchönen Mädchen erwies,
fielen allen auf, er zählte zu den erſten Heirats
kandidaten des Landes und man erwartete, daß
er jeden Tag um Felicie von Rothenfeld freien
werde.

Die Saiſon näherte ſich ihrem Ende, Graf Helm
war plötzlich abgereiſt und es war ein öffentliches
Geheimnis, daß er von Fee einen Korb erhalten.

Es tut mir ſo ſchrecklich leid aber ich lieb Sie
halt nit,“ verſetzte ſie auf ſeine Anfrage, indem ſie
wieder in den ſüddeutſchen Dialekt verfiel, ein Zeichen
innerer Erregung.

„Sein Sie nit bös',“ lehte ſie, „bitte, bitte.“
Das hübſche Jünglingsgeſicht war bleich ge

worden. „Jch werde warten,“ ſagte Egbert, Graf
Helm, „vielleicht lernen Sie mich ſpäter lieben

„Nein, das glaube ich nicht,“ entgegnete Fee
mit unbewußter Grauſamkeit, „ganz gewiß nicht.“

Helm iſt gegangen, ſie iſt allein in einem der
Nebenzimmer des Ritterhauſes. Nein, nicht allein,
dort in der Fenſterniſche ſteht eine hohe Männer
geſtalt, ſie tritt zögernd näher es iſt Hans Leopold.

Gralts-Hetlage:

Deehe

Wird nun dieſes eigen

Jlluſtr. Sonntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften,

zu Papier gebracht wird. Die aus Anlaß der
vor 300 Jahren erfolgen Heiligſprechung von Carl
Borromäus am Abend des 29. Mai erſchienene
päpſtliche Enzyklika zeigte eine Sprache, die ſelbſt
die infamen Beleidigungen der Caniſtus-Bulle
Leos III. noch übertrumpft. Faſt ſcheint es, als
oh der Vatikan mit dieſer neuerlichen Verfluchung
der Reformation die Antwort auf das kürzlich er
folgte Handſchreiben des deutſchen Kaiſers an den
Beuroner Erzabt geben wollte. Jedenfalls haben
weder dieſer Gunſtbeweis im Zeichen des Kreuzes
Chriſti, noch Herrn von Bethmanns Romreiſe die
rüde Beſchimpfung zu hindern vermocht, in die ſich
die Reformatoren mit den „am meiſten korrum-
pierten Fürſten und Völkern“ der Reformation zu
teilen haben. Das neueſte Meiſterwerk Pius“ X.
und Merry del Vals läßt vielmehr eine Tiefe des
Haſſes und der Unverſöhnlichkeit erkennen, wie man
ſie im 20. Jahrhundert kaum für möglich halten
ſollte. Jn erſter Reihe aber wird es Sache der
evangeliſchen Kirchen Deutſchlands ſein, flammenden
Proteſt zu erheben gegen die aberwitzige Dreiſtigkeit,

Fürſten als „zumeiſt korrr
durch die Reformation den Weg zu religiöſer, ſitt
licher und nationaler Erneuerung und Befreiung
gefunden und durch die furchtbarſten Verfolgungen
feſtgehalten haben.

Die „Mitteil. der Zentralauskunftsſtelle der
kath. Preſſe weiſen darauf hin, daß die päpſtlichen
Auslaſſungen nur als „dogmatiſche Jntoleranz“
aufzufaſſen ſeien. Dazu ſchreibt die Kreuzztg.
„Dogmatiſch intolerant iſt die evangeliſche Kirche
auch. Hier aber handelt es ſich um moraliſche Verun
glimpfungen. Will der Papſt, daß ihm die evan
geliſche Kirche durch ihre amtliche Vertretung mit
einem Sündenregiſter der Päpſte, des katholiſchen
Klerus, der katholiſchen Fürſten und Völker ant-
wortet? Die ganze geſittete Welt, ob katholiſch
oder evangeliſch, wird die Aeußerungen des Papſtes
als höchſt bedauerliche Verirrungen des ſittlichen
Empfindens auffaſſen.“

Etwas wie Genugtuung blitzt in den dunklen
Sternen.

„Und Sie begreifen es wohl nicht, daß ich ihn
nicht mag. ich, die ich nur ein armſeliges Halbblut
bin. S ich, deren Mutter gar keine „Geborene“
war.

Fee kann ſich nicht enthalten, es ihm ins Geſicht
zu ſchleudern, ihre Stimme klingt ſcharf, ſie iſt auf
geſprungen und reckt die zierliche Geſtalt, während
der ſchmale Fuß den Teppich klopft. Eine Minute
faſt meſſen ſie ſich feindlich.

„Alſo darum,“ ſagt Hans Leopold
„Ja, darum,“ gibt Fee zu und rauſcht würde

voll hinaus.
Nun hat er den Schlüſſel zu ihrem ſeltſamen

Benehmen. Es tut ihm leid und doch. iſt es
nicht die Wahrheit? Wenn Graf Helm ſich über
ihren Mangel an Ahnen mütterlicherſeits hinweg
ſetzt, er kann es nicht, er ſieht in ihr die Tochter der
Tänzerin, die im Zirkus aufgetreten war. Wie
ihn das ärgert! Wie konnte Friedrich Johann ſo
töricht ſein, ſte zur Baronin Rothenfeld zu erheben
Gibt es wirklich eine Liebe, die nicht nach dem
Stande fragt, die den geliebten Menſchen nur um
ſeinetwillen liebt? Er wird ſie nie fühlen, denn
bei der leiſeſten Regung würde er ſie unterdrücken,
mitleidlos mit harter Fauſt würde er die zarten
Wurzeln ausreißen.

„Jch will nicht,“ ſagt er halblaut und ballt die

per eder

Die „Nordd. Allg. Ztg. druckt aus einer
von der „Germania“ veröffentlichten Ueberſetzung
der neuen päpſtlichen Enzyklika verſchiedene gegen
die Reformatoren gerichtete Stellen ab und bemerkt
dazu, daß dieſe Aeußerungen in evangeliſchen Kreiſen
großes Aufſehen erregten. Sie zitiert im Anſchluſſe
daran folgende Bemerkung der „Kreuzzeitung“:
Einem ſolchen Vorgehen des Papſtes gegenüber,
wenn es wirklich erfolgt iſt, müſſen alle Verſuche,
den äußeren Frieden unter den Konfeſſtonen zu
fördern, erfolglos bleiben.

Eroßbritannien. König Georg V. von Eng
land begeht am Freitag ſeinen 46. Geburtstag, der
wegen der Landestrauer ſtill gefetert wird. Dafür
erwartet man, daß ſich an dieſem Tage ein reicher
Ordensſegen über die Perſonen ergießen wird, die
dem verſtorbenen König Eduard perſönlich oder
dienſtlich beſonders nahe ſtanden.

Lokales und Prvovinzielles.
Annaburg. Am Sonntag morgen veran

ür jarket VBolkstüumlie Bekurnen der Jugendabteilungen, an dem 48 Jugend
turner aus den Vereinen Annaburg, Jeſſen, Elſter,
Schweinitz, Schönewalde, Schlieben, Falkenberg,
Prettin und Dommitzſch teilnahmen. Das Wett
turnen beſtand in Kugelſtoßen, Dreiſprung und
Schnellauf. Als Sieger gingen aus dem Wett
bewerb hervor: 1. Jahn-Schönewalde 47 P.
2. Kerſten-Annaburg 47 P., 3. Lademann-Prettin
46 P. 4. DonathSchweinitz A1 P. 5. WolfJeſſen
39 P., 6. ReibetanzFalkenberg 388 P., Krüger-
Prettin 371 P., 8. Reichelt-Annaburg 37 P
9. Pattky-Jeſſen 36 P. 10. KretſchmarAnnaburg
35 P. 11. UngerJeſſen und DeutrichJeſſen 34
P., 12. BenerSchweinitz, Schneider-Jeſſen und
WildauDommitzſch 34 P., 13. WüſtenhagenJeſſen
und NitzſchkeFalkenberg 33 P., 14. RiegelPrettin
33 P., 15. HaniſchJeſſen 32 P., 16. Meiſter-Falken
berg 31 P., 17. Rehan-Prettin 30 P.

Hand, als gälte es, in die Fehde zu ziehen, in den
blutigen Strauß.

6. Kapitel.
„Hollen im April.

Nun ſind wir ſchon ſeit bald 6 Wochen wieder
daheim. Wie lieb das klingt, dieſes Wort: „daheiml

Jch habe kein Heim gehabt und erſt hier in
Kurland lernte ich verſtehen, was es heißt, ſich
irgendwo zuhauſe zu fühlen. Jch fühle den Zauber
der Heimat, wenn ich in das große, rote Haus
trete, das einen eigentümlichen, undefinierbaren
Duft hat. Nun bin ich ſchon über ein Vierteljahr
hier. Es war in Mitau recht luſtig und ich habe
mich herrlich amüſiert, aber ich ſehnte mich doch
ſchon hierher und ich jubelte laut, als der Wagen
i z Kaſtanienallee einbog und Janze den Schlag
osriß.„Na, Kinder,“ ſagte Großpapa am Abend,
„Gott Lob, da ſind wir endlich in Hollen, ich für
meinen Teil verlaſſe es nicht mehr.“

„Jch auch nicht!“ rief ich voreilig und darin
fiel mir ein, daß ich ſpäter zwiſchen meinem Vater
und den Großeltern wählen ſollte. Schwer wird
mir das Herz bei dem Gedanken Ach! warum
kann mein lieber, einziger Papa nicht auch nach
Kurland zurückkommen, warum können wir 4 nicht
in Zukunft alle zuſammen hier leben Jch bin der
Auſgabe, die er mir geſtellt, nicht näher gekommen
und verzage oft daran, ſie zu erfüllen denn ſobald
ich von meinem armen Papa ſpreche, verderbe ich
die Laune deſſen, der ihm zürnt. Geſtern war es



Annaburg. Jn den Tagen vom 12. 14.
Juni feiert der hieſige Bürger-SchützenVerein ſein
diesjähriges Königsſchießen, womit gleichzeitig das
1. Verbandsſchießen der Schützenvereinigung „Elbe
Elſter“, der die Gilden Jeſſen, Annaburg, Zahna
und Elſter angehören, verbunden iſt, und deren Be
ſtreben darin gipfelt, die Schützenfeſte immer mehr
zu Volksfeſten zu geſtalten. Auf dem Feſtplatze
herrſcht bereits reges Leben Schau, Schieß- und
Würfelbuden, Luftſchaukeln, Karouſſels uſw. ſind be
reits mit dem Aufbau beſchäftigt. Alles in allen
ſteht zu hoffen, daß das Feſt auch diesmal ſeine
alte Anziehungskraft bewähren wird und ſo
wünſchen wir den Schützen und ihren Gäſten zu
ihrem Feſt auch rechtes Schützenwetker.

Keine Meldung der Feſturlauber in
der Heimat mehr. Eine weſentliche Erleichter
ung der Geſchäfte der in Betracht kommenden mi-
litäriſchen Dienſtſtellen iſt dadurch eingetreten, daß
ſich die Feſturlauber nicht mehr bei den militäriſchen
Behörden ihres Heimatsortes perſönlich zu melden
haben. Die Namen der Urlauber werden den Be
hörden jetzt direkt durch die Truppenteile ſelbſt mit
geteilt.

Poſtpakete mit Beerenobſt, deren Ver
ſendung in ſtarker Zunahme begriffen iſt, bedürfen
einer beſonders ſorgfältigen Verpackung, damit die
Sendungen in gutem Zuſtande den Beſtimmungs
ort erreichen. Da mangelhaft verpackte Sendungen
mit Beerenobſt beſonders bei längerer Beförderung
häufig Flüſſigkeit abſetzen und dadurch andere Pa
kete beſchädigen können, empfiehlt es ſich zur Ver
meidung von Erſatzverbindlichkeiten, die zur Ver
ſendung kömmenden Körbe, Kiſten und dergleichen
ſorgfältig mit aufſaugefähigem Stoff, wie z. B. Holz
wolle, Heu, Moos oder ähnlichem Material auszu
polſtern, das den Jnhalt vor Druck ſchützt und das
Auslaufen des Saftes verhindert.

PUrettin, 7. Juni. (Schützenfeſt.) Am Sonn
tag fand unter reger Teilnahme der hieſigen wie
auswärtigen Bevölkerung das diesjährige Königs
ſchießen der Schützengilde ſtatt. Das Feſt wurde
in der üblichen Weiſe gefeiert und nahm einen un
geſtörten Verlauf. Beim Schießen nach der Kö
nigsſcheibe gab Herr Hientzſch den beſten Schuß ab
und errang ſich ſomit die Königswürde.

Torgan, 7. Juni. Vom Hitzſchlag getroffen
wurde geſtern der Fuhrmann Hahn von Prettin.
Der Bedauernswerte brach in der Schloßſtraße zu
ſammen und wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus
gebracht. Sein Zuſtand iſt glücklicherweiſe nicht
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So r n Kuaben ertrunkenEin erſchütternder Unglücksfall, der zwei Familien
in tiefe Trauer verſetzt hat, hat ſich geſtern mittag
an der Elbe zugetragen. Die beiden Knaben
Schubert und Schneider wollten die Volksbade
anſtalt benutzen, zogen es indeſſen vor, da dieſe ſehr
beſetzt war, in der freien Elbe oberhalb das beab
ſichtigte Bad zu nehmen. Sie hielten ſich an der
dortigen Buhne, vor der eine Sandbank lagert, ge
rieten aber dann von dieſer ab und in den vollen
Strom. Auf das Hilfegeſchrei eilte der Steuermann
Gruß mit ſeinem Nachen herbei und es gelang
dem wackeren Mann, den älteren Wilhelm Schubert
der ſeinen jüngeren Bruder Ernſt retten wollte
dem naſſen Element zu entreißen, während die
beiden anderen Jungen bereits untergetaucht waren
und ertrinken mußten. Die Leichen der beiden

u

Ertrünkenen waren bis heute vormittag noch nicht
gefunden.

Du zuletzt hören.“
„Jhm kann nichts daran liegen,“ entgegnete

Großpapa dumpf.
Glaube das nicht!“ rief ich außer mir, „ſoll

ich Dir ſeine Briefe vorleſen, aus denen die heiße
hen be ſpricht, Dich, Hollen, Kurland wiederzu
ehen.“

„Nein, geh, Kind, laß mich,“
Erwiderung.

Und trotz des Verbotes will ich nicht mutlos
werden, ich will mit allen Kräften darnach ſtreben,
das Herz zu erweichen, das Vaterherz, das ja den
Sohn nicht vergeſſen haben kann.

Mit Großing ſpreche ich viel von Papa, ſie
ſchreibt ihm auch, das iſt ihr, wenn auch wider
willig, eingeräumt worden. Ich will hier meinen
Tag beſchreiben, der mir viel Freude bringt, der
immer zu kurz iſt für alles das, was ich vorhabe.
Vorher aber will ich ſagen, daß ich das Zimmer
neben Großings Arbeitsſtube bewohne, es iſt das
Kinderzimmer in Hollen; hier haben einſt Tante
Felicitas und ihr Bruder geſchlafen und geſpielt,
hier iſt ſie geſtorben. Die alten Möbel aus Maha
goniholz ſtehen noch ebenſo wie früher, ſie ſind ur

war die rauhe

gemütlich, in den tiefen Fenſterniſchen ſind erhöhte

a

Liebenwerda, 9. Juni. Der im 53. Lebens
jahre ſtehende Arbeiter Gottlob Preſcher wurde
geſtern morgen 9 Uhr auf der ſog. Liebesinſel
erhängt aufgefunden

Glſterwerda, 6. Juni. (Grabſchänder.) Von
drei jungen Burſchen, von denen zwei hier, der dritte
in Biehla wohnhaft iſt, ſind auf dem alten hieſigen

Friedhofe mehrere ſchwere Grabſchändungen verübt
worden. Jn eine Gruft haben die frechen Burſchen
ſich dadurch Eingang verſchafft, daß ſie in der Decke

einmeißelten. Jedenfalls haben ſie in dem Grabe
Wertgegenſtände vermutet. Aus einer anderen
Gruft haben ſie einen Schädel geholt. Für eine
rohe Gemütsverfaſſung der Burſchen ſpricht auch,
daß ſie in einer Gruft das Lied „Jm tiefen Keller
ſitz ich hier“ ſangen.

Züterbog. Auf der Jüterbog Herzberger
Chauſſee ſtieß in der Nacht zum Sonntag ein von
Jüterbog kommendes Automobil mit einem Bier
wagen in der Nähe der Bockſchen Brücke zuſammen.
Der Chauffeur erlitt ſchwere Verletzungen, an denen
er im Jüterboger Krankenhauſe ſtarb. Ein Pferd
wurde getötet. Das Automobil wurde ſehr ſtark
beſchädigt.

Wittenberg, 6. Juni. Beim Abfahren von
Sand auf einer Feldbahn aus einer Grube, die zur
Ziegelei des Herrn Zipperling in Wieſigk gehört,
wurde der Arbeiter Rößler von hier, jedenfalls
bei dem Verſuch, einen rückwärts fahrenden, be
ladenen Wagen aufhalten zu wollen, von dieſem
überfahren und ſofort getötet

Wittenberg, 2. Juni. Beim Baden ertrunken
Geſtern abend nach 7 Uhr wollte der in der
Zaſtrowſchen Ziegelei beſchäftigte Töpfer Guſtav
Wolf in der Elbe noch ein erfriſchendes Bad
nehmen. Kaum war aber W. im Waſſer, ſo ging
er unter, und ſeine Leiche konnte trotz allen Suchens
geſtern abend nicht mehr geborgen werden.

Gräfenhainichen, 6. Juni. Von einem tief
ſchmerzlichen Geſchick iſt die Familie Lönnig hier
heimgeſucht worden. Der einzige Sohn derſelben
genügte jetzt beim Jnfanterie- Regiments Nr. 106 in
Leipzig ſeiner Militärpflicht. Zur Freude ſeiner
Eltern hatte er es durch perſönliche Tüchtigkeit zum
Gefreiten gebracht. Am Sonnabend war er bei
einem Preisſchießen des Unteroffizierkorps als Auf
ſichtsführender zum Scheibenkommando beordert.
Kurz vor Schluß des Schießens gegen 3 Uhr nach
mittags, funkionierte eine der Scheiben nicht. L.
gab das Signal zum Einſtellen des Schießens und
ſuchte ſelbſt nach der Urſache des Defektes. Als er

eben hinter der Scheibe ſtand, krachte ein Schuß
die Kugel traf den unglücklichen Gefreiten in die
Seite, kam an der entgegengeſetzten Seite wieder
heraus und durchbohrte noch den Arm. Tödlich
verletzt brachte man den bedauernswerten jungen
Mann ins Lazarett, woſelbſt er am Sonntag ver
ſchieden iſt. Den telegraphiſch herbeigerufenen Eltern
war es nicht vergönnt, den Sohn noch einmal lebend
zu ſehen. Man bringt dieſen, die in den Verſtorbenen
die Stütze für ihre ferneren Lebenstage verloren,
das tiefſte Mitgefühl entgegen.

Halle. (Der kluge „Fritz“.) Vorgeſtern wurde
der Polizeihund Fritz nach Wittenberg requiriert,
wo bei dem Reſtauruteur Huber ein Einbruchsdieb
ſtahl ſtattgefunden hatte Fritz nahm nach erhaltener
Witterung die Spur auf und verfolgte ſie bis in
das Nachbargrundſtück, wo er vor dem Bett eines
Geſchirrführers ſtehen blieb. Die dem Geſchirrführer
gehörenden Stiefeln paßten genau in die am Tat
orte vorgefundenen Fußſpuren.

Dritte mit wundervollen Stühlen, die zierlich ver
goldete Lehnen haben. Hier ſitze ich gern und leſe
oder träume, der Blick auf den Park iſt köſtlich.
Ein rieſiges Himmelbett nimmt meine kleine Per
ſon auf; es hat rote Damaſtgardinen und ver
goldete Franzen ſind daran als Schmuck angebracht.
Ueber 100 Jahre ſoll dieſes Prachtſtück alt ſein,
das ſagte mir Grieting, mit der ich gern plaudere.
Sie weiß viel luſtige kuriſche Schnurren und kennt
die Sagen ihrer Heimat. Durch Grieting habe ich
das Lettiſche ſchnell erlernt und hoffe es bald ziem
lich gut zu ſprechen. Alſo nun zur Tageseinteilung:

Um 7 Uhr ſtehe ich auf und mache den Kaffee,
damit das liebe Großing erwas länger als früher
ruhen kann. Sie hat mich in der Wirtſchaft unter
wieſen und ich fange an, mich dafür zu begeiſtern.
Jn dem tiefer gelegenen Speiſezimmer iſt es ſo
früh am Tage noch halbdunkel, deſto gemütlicher
iſt das Knacken der großen Birkenholzſcheiter im
grünen Kachelofen. Um 8 Uhr kommt Großvater
e e langen Pfeife, ſeiner ſteten Begleiterin zu

auſe.
„Guten Morgen, Schmaltierchen!“ ruft er, denn

als leidenſchaftlicher Jäger gibt er mir oft ähnliche
Namen, ich heiße abwechſelnd Häschen, Reh, Wachtel
oder Eichhörnchen. Haſt Du gut geſchlafen iſt
die nächſte Frage, die jeden Morgen mit größter
Pünktlichkeit wiederkehrt und die ich ſtets mit der
ſelben Verſicherung beantworte;

„Herrlich, Großpapa, ganz herrlich
Nun kommt Großing im weißen Häubchen,

Schürze und Schlüſſelkörbchen, in dem auch der ge

eine Oeffnung von etwa 50 Zentimetern im Geviert

treue Strickſtrumpf liegt.

Stendal, 7. Juni. Drei Perſonen ertrunken
Bei einem geſtern nachmittag über den Arendſee
ziehenden Gewitter kenterte infolge des Sturmes
ein Boot. Die drei Jnſaſſen, Lehrer Knochenmus,
Aſſeſſor Walter und Landwirtſchaftslehrer Siebert,
ſind ertrunken

Salchau (Altmark,) 3. Juni. (Zaungaſt.) Ein
Unglücksfall, der einer gewiſſen Komik nicht ent
behrt, trug ſich hier zu. Auf dem Dorfplatz hatte
ſich eine Seiltänzertruppe eingefunden und gab eine
Abendvorſtellung. Die Bühne befand ſich in der
Nähe einer großen Linde, die ihre ſtarken Zweige
weit darüber hingausſtreckte. Alt und jung ſchaut
dem Schauſpiel zu, als aus dem Baum plötzlich
ein Menſch mitten unter die auf der Bühne befind
lichen Artiſten hineinfällt. Natürlich großes Ge
lächter bei allen Zuſchauenden und verdutzte Geſichter
bei den Spielenden. Für den aus dem Baum Ge
fallenen war die Sache aber nicht ſo lächerlich, er
hatte wohl das Geld für die Vorſtellung geſpart,
beim Fall aber einen Arm gebrochen. Der Ver
letzte iſt ein polniſcher Arbeiter

Gllrich, Juni. Todesſturz beim Neſtaus
nehmen. Geſtern gingen drei junge Bürſchchen in
den nahe gelegenen Forſtort Himmelreich, um dort
Vogelneſter auszunehmen. Der eine hatte zu dieſem
Zwecke eine hohe Eiche erſtiegen, ſtürzte aus be
trächtlicher Höhe herab und erlitt ſchwere innere
Verletzungen, denen er heute erlegen iſt.

Ohrdruf, 4. Juni. Eine nachahmenswerte
Verfügung.) Der Stadtrat gibt bekannt, daß in
Zukunft bei Beerdigungsfeierlichkeiten vom Fried
hof durch die Polizei alle diejenigen Perſonen fern
gehalten oder entfernt werden, die offenſichtlich bei
derartigen Gelegenheiten den Friedhof nur aus Neu
gierde oder aus Gründen beſuchen, die als Aus
druck der Teilnahme für die durch den Todesfall
Betroffenen nicht angeſehen werden können.

Vermiſchte Nachrichten.

Ein Veteran der Turnſache, Dr. Ferdinand
Götz, der an 24. Mai 1826 geboren, ſeit 1858 die
„Deutſche Turnzeitung leitet, ſeit 1860 ununterbrochen
im Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft tätig iſt,von 1861 bis 1805 Geſchäfteführer der Deutſchen
Turnerſchaft war und ſeit 1895 deren Vorſitzender
iſt, feiert in dieſen Tagen als rüſtiger Achtziger ſein
goldenes Vereinsjubiläum als Gründer und Vor

es Dort findet der alte Recke noch heute jede Woche
Erholung und Unterhaltung, dort hat er bis vor
kurzem ſogar die Gerätübungen mitgeturnt, und
bei den Frei- und Handgeräteübungen ſtellt er noch
immer ſeinen Mann. Man muß es nur einmal
mitgeſehen haben, wie er mit ſeinem goldenen Hu
mor und Feuergeiſt ſeine „Triarier“ mit ſich fort
reiſt, wie er nach der Turnſtunde in geſelliger Runde
mit fröhlichem Herzen ſingt, wie er den Takt zählt
und den Ton angibt für die friſchen Durnerlieder,
die dort erſchallen. „Ein leuchtendes Vorbild wird
er er bleiben, ſolange Deutſche Turnerkunſt
treiben.

Die Zivilliſte eines Schühenkönigs. Jn So
rau ſteht das Schützenweſen in ſehr hoher Blüte,
weil dort die erſten Geſellſchaftskreiſe, alſo „ſteuer
kräftige und leiſtungsfähige Untertanen“ zu dieſer
Bürgerwehr gehören. Demzufolge iſt die Gilde auch
finanziell gut fundiert, und außer der allgemeinen,

Abermalige herzliche Be
grüßung, dann wird Kaffee getrunken. Zuerſt braute
ich ein ſchreckliches Zeug zuſammen, worüber ich
von Großväterchen manch neckendes Wort zu hören
bekam.

„Schilt mich lieber,“ ſagte ich reuig.
„Das kann ich ja gar nicht, Du kleines, furcht

ſames Häschen, Du wickelſt den alten Brummbär
um die Finger.

Großing lächelt dazu und ich verſpreche Beſſer
ung in Bezug auf den Kaffee Das kräftige, kuriſche
Schwarzbrot, die friſche Butter und der goldgelbe
Honig ſchmecken mir beſonders gut, ich laſſe ge
wöhnlich die Zwiebacke ſtehen und halte mich an
die erſtgenannke Koſt. Während der Mahlzeit bringt
Janze die große Ledertaſche, in der die Poſt ſteckt,
die nur zweimal wöchentlich aus Goldingen abge
holt wird. Jch bekomme viele Briefe von Schul
freundinnen, wenn aber ein dickes Kouvert mit
Papas lieber Handſchrift ankommt, dann fühle ich
mein Herz ſtürmiſch klopfen

Zuerſt brummte Großvater jedesmal und ſchleu
derte mir den Brief über den Diſch zu, bis ich ſagte

„Bitte, tue das nicht, Du nimmſt mir die ganze
Freude.“

„Du willſt mich wohl erziehen, alberne Gans,“
ſchnaufte er.

„Nein, das paßt ſich nicht, aber Du liebſt doch
Dein Schmaltierchen und willſt es nicht verletzen,“
entgegnete ich furchtlos.

Fortſetzung folgt.



das ganze Schützenvolk umfaſſenden Kaſſe beſitzt
noch jedes einzelne Schützenkorps ſeine eigene Kaſſen
verwaltung Bei dieſen günſtigen Finanzverhält
niſſen kann es daher nicht wundernehmen, wenn
der jeweilige Schützenkönig in Sorau über eine „Zi
villiſte“ verfügt, wie ſie nur wenigen SchützenMa
jeſtäten beſchieden ſein dürfte. Aus der allgemeinen
Gildenkaſſe erhält der König für jedes Beitrag zah
lende Mitglied 1,50 Mark. Die Zahl dieſer Mit
glieder beträgt gegenwärtig etwa 265. Aus der
Spezialkaſſe ſeines Korps bezieht er eine Apanage
von 100 Mark. Wenn der König Beſitzer eines brau
berechtigten Hauſes iſt, fließt ihm aus dieſem Pri
vilegium eine Einnahme von 120 Mark zu. Trifft
dieſer Fall nicht zu, dann werden ihm zum teil
weiſen Ausgleich aus der Richterſchen Stiftung 50
Mark bezahlt. Unter einzelnen Gruppen der Gilde
beſteht ferner noch ein Fonds, aus dem Majeſtät
ebenfalls einen Zuſchuß zur Hofhaltung bezieht.
Außer dieſen „fürſtlichen“ Bareinkünften bezieht der
Sorauer Schützenkönig aber auch „Naturalien“
und was für welche! Von alters her beſteht die
Sitte, daß dem Könige am Abend ſeiner Prokla
mierung von ſeinen getreuen Untertanen, von
Freunden und Bekannten eine „Weinſpende darge
bracht wird, und es gehört keineswegs zu den Selten
heiten, daß ſich dieſe Spende auf 400 Flaſchen und
darüber beläuft. Wenn nun auch von dieſer Zivil
liſte ſo manches Speiſe- und Trankopfer für das
Volk in Abzug kommt, ſo ſpielt trotzdem der So
rauer Schützenkönig unter den deutſchen Schützen
Majeſtäten zweifellos eine beneidenswerte Rolle.

Sohnesliebe. Seiner Mutter in den Tod ge
folgt iſt der 16 Jahre alte Kaufmannslehrling Erich
Teſch, der bei ſeinem Stiefvater in Berlin wohnte
Teſch verlor vor einiger Zeit durch den Tod ſeine
Mutter und war ſeitdem ſchwermütig. Während
ſein Stiefvater geſchäftlich verreiſt war, vergiftete er
ſich mit Leuchtgas. Der Lebensmüde hinterließ einen
rührenden Brief an ſeinen Stiefvater. Er ſchrieb,
daß er ohne ſeine Mutter nicht mehr leben könne.
Die Mutter ſei ihm im Traum erſchienen und habe
n zu erkennen gegeben, daß ſie ſich ſo einſam
ühle.

ſeinen Wunſch mit der Herſtellung von Zigarren
de be enden Der dverwendeten Nägelchen

hatte, die durch die Schädeldecke drangen und ſo
die Gehirnhautentzündung hervorriefen.

Tod durch einen Auſektenſtich. Jn Flatow
wurde der Kaufmann Kariel, als er auf dem Felde
in einem Graben ausruhen wollte, von einem Jn-
ſekt am Kopfe geſtochen. Bald darauf ſchwoll der
Kopf ſtark an. Der Kranke wurde von furchtbaren
Schmerzen gepeinigt und fing ſchließlich an zu toben.
Trotz der größten Mühe mehrerer Aerzte iſt der Un
glückliche jetzt der Krankheit erlegen.

Arbeit ſchändet. Wie der „Frankf. Ztg. aus
Grünſtadt in der Pfalz geſchrieben wird, wohnt in

See ſe rnn den Kopf getrieben ſ auf

einem Dörfchen des nahen Eistales ein bayeriſcher
Graf, Max v. Tauffkirchen zu Guttenburg, Klebing,
Katzenberg und Englburg, der ſeine aus Frau und
ſteben Sprößlingen beſtehende Familie aus dem Er
trage einer kleinen Gaſt und Schankwirtſchaft „Zum
Ochſen“ ernährt. Weil nun aber nach dem bayer
iſchen Adelsgeſetz die Ausübung eines Gewerbes bei
offene Laden oder Kram, wozu auch die Aus
übung des Gaſtwirtegewerbes gehört, die Suspen
ſton vom Adel zur Folge hat, iſt dem Ochſenwirt
kürzlich die Führung des Grafentitels unterſagt
worden, d. h. die Titelführung ruht, inſolange das
Geſchäft betrieben wird. (Die Verurteilung zu einer
Zuchthausſtrafe zieht dagegen die Suspenſton des
Adelstitels nicht nach ſich.)

Fauler Zauber. Jn Bolja bei Kronſtadt (Un
garn) zeigte in einer Schenke der rumäniſche Bauer
Markus ſechs Tauſendkronenſcheine, die er für den
Verkauf von Vieh erhalten hatte. Ein Zauberer,
der ſich im Wirtshauſe geradezu produzierte, ſagte,
er ſei imſtande, das Geld aus ſeiner Hand, wenn
man es ihm für eine Minute anvertrauen wollte,
in die innere Rocktaſche des hinter ſeinem Schank
tiſch ſtehenden Wirtes zu zaubern. Der Bauer ging
auf den Spaß ein und übergab dem Zauberer die
Brieftaſche mit dein Geld. Das Lokal wurde ver
finſtert, nach einer Minute war wieder Licht aber
der Zauberer verſchwunden. Der Bauer beſchuldigte
den Wirt eines abgekarteten Spiels mit dem
Schwindler. Es kam zu einer Rauferei, bei der drei
Perſonen unter ihnen der Bauer und der Wirt
getötet und zahlreiche Perſonen verletzt wurden. Der
„Zauberer“ hatte ſich mit ſeiner Beute ſelbſt ver
zaubert.

Die Schätze auf dem Meeresgrund. Jn Lon
don bildete ſich mit einem Kapital von 1 Mill.
Mark eine Geſellſchaft, welche die Wracks der vor
Eröffnung des Suezkanals am 16. November 1896
am Kap der Guten Hoffnung untergegangenen in
diſchen Schiffe auf Wertgegenſtände von Tauchern
unterſuchen laſſen will. Beinahe 700 Schiffe, von
denen viele wertvolle Gold und Silberwaren bergen,
ſind im Laufe der Zeit dort untergegangen und
nür 137 wieder aufgefunden worden. Der Jnhalt
eines Wracks wird auf 20 Millionen geſchätzt, die
Bergungskoſten pro Wrack auf 200000 Mark.

Aus aller Welt.
Stolp (Hinterpommern), 6. Juni. Bei ſchweren

Gewittern mit Hagelſchlag wurden in Bütow ein
Arbeiter, in KleinGanſau zwei Arbeiter durch Blitz

ö u eine er. Hag j 7
Lüdenſcheid, 6. Juni.

Gebrüder Woenkhaus bei Schalksmühle flog infolge
Blitzſchlags eine Abteilung in die Luft. Da Sonn
tagsruhe herrſchte, ſind keine Arbeiter verletzt worden.
Dagegen iſt der Materialſchaden bedeutend

Kaßel, 4. Juni. Jn dem Vorort Oberzwehrn
wurde eine Frau, während ſie am Fenſter in der
Bibel las, vom Blitze erſchlagen.

Aſerlohn, 6. Juni. Am Eiſenbahnbau bei
RaumlandAllendorf wurden der Bruchmeiſter Vöbel
und der Bureaugehilfe Schmitz durch die Gewall
einer Dynamiterploſion ſechs Meter weit fortge

heerung en ar

ſchleudert. Schmitz war ſofort tot, Vöbel iſt lebens
gefährlich verletzt.

Salzburg, 6. Juni. Bei einer Feſtlichkeit auf
dem Zeller See ſchlug ein Boot um, in dem ſich
die Mitglieder der Liedertafel und der Bürgermuſik
befanden; 20 Perſonen ſtürzten ins Waſſer, vier da
von ertranken.

Petersburg. Ein Gouverneur, der ſeine eigene
Unfähigkeit beſcheinigt. Der Gouverneur von Koſt
roma, Weretennikow, iſt plötzlich verabſchiedet
worden. Der Grund dafür iſt ungemein erheiternd
Weretennikow überließ den geſamten Geſchäftsgang
ſeinen Untergebenen und unterſchrieb alle Amts
papiere, ohne ihren Jnhalt zu leſen. Unlängſt
wurde ihm nun ein Schriftſtück folgenden Jnhaltes
unterbreitet: „Jch habe inich endlich von meiner
Unfähigkeit als Gouverneur überzeugt.“ Dann
folgte eine lange Liſte ſeines Sündenregiſters und
die Unterſchrift: Gouverneur Weretennikow“. Das
Schriftſtück gelangte in Stolypins Hände und
Weretennikow wurde ſofort nach Petersburg be
ordert. Dort geſtand er ſeine Gewiſſenloſigkeit bei
der Erledigung von Amtspapieren ein. Er erhielt
ſofort ſeinen Abſchied. Der Fall erregt in den
hohen Beamtenkreiſen Senſation

ANewyork, 30. Mai Deutſches Schützenfeſt in
Amerika. Jn dem UnionHillSchützenpark in Ho
boken begann geſtern das 6. deutſch amerikaniſche
nationale Schützenfeſt, zu welchem deutſche Schützen
vereinigungen aus weiteſter Umgebung herbeigeeilt
waren. Faſt alle deutſch amerikaniſchen Schützen
bünde ſind durch Delegierte vertreten, die 2460 Mit
glieder zählende Philadelphiaer Schützengeſellſchaft
durch 1500 Mann. Soweit der Beſuch und die große
Anzahl von Preiſen, darunter ein vom deutſchen
Kaiſer geſtifteter goldener Adler, in Betracht kommen,
verſpricht dieſes Feſt das erfolgreichſte und glänzend
ſte in der Geſchichte deutſchen Schützenweſens in
Amerika zu werden. Einen Glanzpunkt bildet die
Schützenparade, an der als Ehrengaſt der deutſche
Veteranenbund von 1870/71, vier Kompagnien der
Miliz des Staates Newyork und unzählige deutſche
Körperſchaften, Turnvereine uſw. aus NewJerſey,
Newyork und anderen Städten teilnehmen.

Zwiſchen den Halmen.
Goldfarbentrunkener Frühlingstag,
Wie man ihn ſchöner nicht denken mag!
Das blitzt und blinket auf Flur und Hag
Jch wandere zwiſchen den Halmen.
Durch wogende Saaten der ſchmale Rain,

Von der P ſwerfabrik Veugterig ſchauen die Aehren hinein
Jch wandere zwiſchen den Halmen.
So leuchtend nimmer die Welt erſchien
Jm lebenquellenden friſchen Grün!
Die Wolken ziehn ſchweigend darüber hin
Jch wandere zwiſchen den Halmen. O. K.

Grösser, Iockerer, z
leichter verdaulich

Pfd. Rosinen oder Korinthen.

Nierenfett, Butter oder Palmin hellgelb bäckt.

des, leicht herzustellendes und billiges Gebäck.

werclen Kuchen und Mehlspeisen mit Dr. Octker's
Backpulver. Man versuche folgendes Rezept:

Dr. Oetkers Püfferchen.
Zutaten: 3-4 Psslöffel (100) g. Zucker, 4 Bier, 500

Mehl, 1 Päckehen Dr. Oetker's Backpulyer, Liter Milech,

Züabereitung: Man nimmt 1 Pfund Mehl, mischt dieses
dieses mit Backpulver, fügt Eier, Zucker, Milch und Rosinen
oder Korinthen hinzu und rührt, bis man einen glatten Teig
erhält. Hiervon formt, man Kleine Püfferchen, die man in

Diese Püfferehen Kann man Warm essen oder auch Kalt, mit
Zucker bestreut, zum Kaffee geben. Bin sehr wohlschmecken-
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c Kundoerttausende

Tausende beglaub. Anerkennung.

Katalog mit zirka 83000 Ab-
blidungen umsonst u. portofrol.

donass &60., berlin ſ. 220

Belle-Alliance-Strasse 3.

ſonass Co.
ist eine gute Bezugsquelle

Ich bescheinige hiermit, dass
von der Firma Jonass Co.
Berlin, innerhalb eines einzigen
Monats 4931 Aufträge von aſten
Kunden, d. h. solchen, die schon
vordem von der Firma Ware be
zogen haben, ausgeführt worden

Kundon. sind. In der vVorstehenden Zahl
h 40931 Sind nur die Bestellungen
enthalten, die der Firma brief-
lich von den Kunden selbst
überschrieben sind.

Berlin, 1. Februar 1909.
gez. L. Riehlbeeidigter Bücherrevisor.

auf

TeilzahlungBeweis:

qnvrsoq 6

Kataſog mit zirka 3000 Ab-
blldungen umsonst u. portofroel.

donass &bo, Berlin S. 240
Belle- Alliance-Strasse 3.

Tüchtiger, zuverläſſiger

der gleichzeitig Speicherarbeit mit

Hansa-, Komet-. Skräſtiger Kutſcher, S a Gotthold Briketß n alt
e EBrikets

Haſerwert.
à Ztr. 7,50 Mk.,

Geſinde Dienſtbücher
ſind zu haben in der
Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

Hätet Euch
übernehmen muß, findet bei gutem
Lohn dauernde Beſchäftigung.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Prima
Salon Hrikets
empfiehlt

Otto Riemann.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

kaufen Sie in Salon (Gauzſteine),
Semmel, Halbſteine, Jndu
ſtrie- u. Nuß-[] am billigſten bei

Adolf Weirholt, Prettin.

Friſch eingetroſfen:
ff. Matjes Heringe

Maltakartoffeln.

J. G. Hollmig's Sohn.

und Grude-Koks
zu billigſten Preiſen

empfiehlt

B. Grimm
Torgauerſtr. 47.

Lampenſchirme,
Eenſter Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Allein Verkauf für Annaburg
und Amgegend,

Futtermittel,
als: Roggenkleie, Gerſten-
ſchrot, Maisſchrot, Weizen
ſchalen, Melaſſe, Palmkern
kuchenmehl, Futtergerſte,
gemiſchtes Hühnerfutter,
kleinen u. geriſſenen Mais

empfiehlt

Fr. Kühne, Hinterſtr.

vor jeder Nachahmung der echten

CarbolTeerſchwefelSeife
von Bergmann K. Co., Radebeul

mit Schitzmarke: Steckenpferd
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiten und Haukausſchläge,
wie Miteſſer, Rinnen, Blükchen Geſichks-

pickel, Buſteln c.
à Stück 50 5 bei: Apoth. Schmorx de

O. Schwan
Kürheuſtreifen

Butterbrotpapier
empfiehlt Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.



Grasverkauf.
Jn der Oberförſterei Anngaburg ſoll am

Dienstag den 14. Juni 1910, nachmittags 3 Uhr
im Waldſchlößchen zu Annaburg die Grasnntzung der früheren
de e am Kreuzdamnm, der Becker ſchen Wieſe, der Kühne-
ſchen Wieſe, der Holzbodenfläche im Jagen 44 und ſämtlicher im
Vorjahre augekauften Mauer- und Höllwieſen außer der Bader
ſchen und Kopſch'ſchen zuſammen 64,22 ha in 80 Kabelnöffentlich meiſten gegen Barzahlung verkauft werden.

Die Kabelbildung iſt die gleiche wie im Vorjahre, nur die Num-
merierung iſt anders geordnet, da die Mating'ſche, Stöhr'ſche und
Sehmiſch' ſche Höllwieſen noch dazu gekommen ſind.

Der Worstmeister.

Verdingung.
Der Neubau einer Brücke

einſchließlich Materiallieferung
ſoll vergeben werden.

Angebote ſind verſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis zum

Sonnabend den 11. Juni Is.,
mittags 12 Uhr

dem Unterzeichneten, bei welchem
die Verdingungs-Unterlagen aus-
liegen, einzuſenden.

Annaburg, den 8. Juni 1910.
Der Hufenrichter. Kase
Gras Verpachtung.

Die Grasnutzung von der auf
den Haidewieſen belegenen Kan

Stubenrauch.

Gras Verpachtung.
Die Gras Nutzung auf der

Pfarrwieſe am Wieſentor ſoll
Sennahend den 11. Juni er.

ahens 6 Uhr
an Ort und Stelle kabelweiſe ver-
pachtet werden.

Jm Anſchluß Verpachtung derKammerwieſe (Parzelle 9).

Annaburg, den 8. Juni 1910.
Schlobach.

Die Brasnutzung
der früher Puhlmann' ſchen Wieſe
ſoll am Bonnenstag, den
D. Juni, abencis G Uhran Ort ind Stelle kabelweiſe ver
pachtet werden.

tor- Wieſe ſoll Tetzel, Bäckermeiſter.
Donnerstag, den 9. Iuni er.n 9 U Die Acker und

vormittags ean Ort und Stelle kabelweiſe meiſt Graspächte
bietend verpachtet werden.

Annaburg, den 5. Juni 1910.
Soehlobaceh.

ſind bis zum 15. Juni er. an
mich zu zahlen.

Riethdorf, Deputierter.

gibt piendend Weisse Wäsche, e rs etzt e
die Reasenbleiche und spart Zeit,

S Arbeit und Geld Alleinige Fabrikanten:S Henkel. Co., Dusseldort,

gluſichtspoſttaeten von es
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Jede Woche
friſchgeräſtete Kaffee's

in nur beſten Qualitäten zu billig
ſten Preiſen bei

J. G. Hollutig's Sohn.

Maltakartoffeln
empfiehlt Otto Riemann.

Original Keichels
Likör-Eſſenzen
ſtets vorrätig in der

Apothelke Anna bung
Friſche Land-Butter
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

e Linke.Wehiertinte, violett, Fl. 15 Pf.

Kaiſertinte, Fl. 10 Pf.
Deutſche Reichs Schreib und

Kopiertinte, Fl. 10 Pf.
Carmintinte, rot, Fl. 20 Pf.

empfiehlt Herm Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Alle Sorten
Schreib u. Hrirfpapierr

und Kouverts
einpfiehlt Herm. Steinbeiß,

Buüchdruckere.

Malta-Kartoffeln,

ff. Matjes-Heringe,
friſch eingetroffen bei

J. G. Fritzſche.
er ar die Sriginaimerke

Sutachten überO a rige e
a Zu haben bei:Otto Riemann,

Zur Beförderung
des Haarwuchſes

empfiehlt ſehr wirkſamen
Haarspifwriturs Flaſche 75 Pf.

und 1.25 Mk, desgl.

Brennesselspivitus
Flaſche 75 Pf., 1.00 u. 1.50 Mk.

Hermann Steinheit, n e Anugaburg.

Carl Quehl,

Jackette- Anzüge KnabenAnzüge
Rock Anzüge Burſchen Anzüge
Sommer Ueberzieher Knaben Capes
Wetter- Pelerinen KnabenPelerinen
Loden- Joppen Schul Anzüge
Sport- Joppen Waſch- Anzüge
Lüſtre-Jackette do. Bluſen u. Hoſen.

Sämtliohe Arbeiter-Barderohen

empfehle in großer Auswahl zu billigſten

Mwburg

Herren und Knaben- Konfektion

Preiſen.

Augengläſer

Kratz Iuſhriften

und anderen feſtlichen Gelegen

Kali 409 zur Kopfdüngung

Hürger-Schütennerein Aungahurg.

Am 12., 13. und 14. Juni d. Js.
findet unſer diesjähriges

r

verbunden

Verbands-
der Schützen-Vereinigung

ſtatt, wozu alle Bewohner von Nah und Fern freundlichſt eingeladen
ſind. Für Unterhaltung und Beluſtigung der Feſtbeſucher iſt in
ausreichender Weiſe Gelegenheit geboten.

Her Vorstand des Bürger-Schützenvereins.

SGSGwwwuTanyälnterrichtim T gte e e en zu Annaburg.
Einer geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg und Umgegend die

ergebene Anzeige, daß mein

Kurſus für Tan; und Anſtandslehrrbegonnen hat und werden noch e e in von Damen und

Herren in den Unterrichtsſtunden am Mittwoch und Freitag
den S. und 10. 5. Mts. abends 8 Uhr entgegengenommen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

B. Werner,Tanz und Balletmeiſter.

Annahurger Schütenfeſt. Mört's Jelt.
Am 12., 13. und 14. Juni d. Js.

Auftreten der Leipziger Hünger und Duettiſten

Heimbach und Hoffmann
und 3 e

Calan N.-L.

en S ae ren eHeimbach an Hoffmann ſind tatſächlich das einzige Duett,
welches infolge ſeiner ſtaunenerregenden Vielſeitigkeit eine erſtklaſſige

Herrengeſellſchaft erſetzt
Ein Abend bet ihnen iſt der beſte Sorgenbrecher.

Sephaltgaehpappe eerpeen
Carbolineum, Asphaltböden, Visenlack,

Dachlack, Goudron,
Isolier mittel für feuchte Wände

liefern äusserst billigMutteldeutsehe Asphalt- u. Dehwerke b. m. h. H.

Delitzsch., Bez. Halle a. d. Saale.J
Muster und Offerten postfrei und umsonst.

W. C A. an Uhrmacher,
Annaburg, Jeſſen, Schönewalde.

Eeht Rathenower Brillen und Pincenez
mit und ohne Einfaſſung, in Gold, Double, Nickel, Stahl und Kautſchuck.

Bade-, Fenſter und Zimmer-Thermometer.
Barometer, Perspektive,

nach ärztlicher Verordnung werden ſchnell und genau
nach Vorſchrift geliefert.

d.

Bürgergarten.

Sonnabend, den 11. Jnni,
von abends 8 Uhr ab

zum Schützenfeſt

heiten hält vorrätig

St i b i Se b ein baaen-COhili-Salpeter, Hoſen
ſowie Kainit

zum Ueberſtreuen und zur Vernich
tung der mit Maden und Ungeziefer

el ver Rüben empfiehlt

Konzert.
Redaktion Druck und Verlag

Adolf Weicholt, Prettin. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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